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rialismus. Durch die Verschmel­
zung der Monopolmacht mit der 
Staatsmacht wird das aggressive 
Wesen der Monopole noch unmit­
telbarer auf die Staatspolitik über­
tragen. Einen riesigen Teil der na­
tionalen Reichtümer verwenden 
die imperialistischen Staaten für 
die Vorbereitung und Führung von 
Kriegen. Die Rüstungskonzerne 
verschaffen sich riesige, vom Staat 
garantierte Profite. Die Militarisie­
rung aller Lebensbereiche nimmt 
zu. Der —► militärisch-industrielle 
Komplex wird zur Stoßkraft des Im­
perialismus, die die Reaktion in 
der Innen- und Außenpolitik der 
bürgerlichen Staaten ermuntert. 
Die staatsmonopolistische Regulie­
rung, die sich im Rahmen der öko­
nomischen Gesetze des Kapitalis­
mus vollzieht, ist nicht imstande, 
die spontan wirkenden Kräfte des 
kapitalistischen Marktes zu bändi­
gen und die Labilität der kapitali­
stischen Produktionsweise zu be­
seitigen. Die wissenschaftlich-tech­
nische Revolution beschleunigt 
den Prozeß der —* Vergesellschaftung 
der Produktion, was unter den Be­
dingungen des Kapitalismus dazu 
führt, daß die antagonistischen so­
zialen Widersprüche in noch grö­
ßerem Umfang und mit noch grö­
ßerer Schärfe reproduziert werden. 
Es spitzen sich nicht nur alle bishe­
rigen Widersprüche des Kapitalis­
mus zu, es entstehen auch neue: 
der Widerspruch zwischen den 
außerordentlichen Möglichkeiten, 
die die wissenschaftlich-technische 
Revolution eröffnet, und den Be­
mühungen des Kapitalismus, zu 
verhindern, daß diese Möglichkei­
ten im Interesse der ganzen Gesell­
schaft genutzt werden; der Wider­
spruch zwischen dem gesellschaft­
lichen Charakter der modernen 
Produktion und dem staatsmono­
polistischen Charakter ihrer Regu­
lierung; die ständige Verschärfung 
nicht nur des Widerspruchs zwi­
schen Kapital und Arbeit, sondern 
auch die Vertiefung des Antagonis­

mus zwischen den Interessen der 
überwiegenden Mehrheit des Vol­
kes und der Finanzoligarchie. Es 
erhöht sich der Grad der Ausbeu­
tung der Arbeiterklasse, während 
die Monopolkapitalisten die 
Hauptvorteile aus dem Einsatz mo­
derner Produktivkräfte ziehen. Das 
alles führt zu einer Verschärfung 
der sozialen Antagonismen, zur 
Verstärkung der wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten der wichtigsten ka­
pitalistischen Mächte, zu einer 
chronischen Währungs- und Fi­
nanzkrise, zu Arbeitslosigkeit, zu 
einer Zuspitzung der Gegensätze 
zwischen den imperialistischen 
Mächten. Dringender denn je of­
fenbart sich die Notwendigkeit, die 
kapitalistischen durch die soziali­
stischen Produktionsverhältnisse 
abzulösen. Durch den hohen Grad 
der Vergesellschaftung der Produk­
tion, durch die Entstehung des 
staatlichen Eigentums an Produk­
tionsmitteln, durch den Zwang zur 
Regulierung und Steuerung von 
Wirtschaftsprozessen zur Aufrecht­
erhaltung der privatkapitalistischen 
Aneignung der Resultate der Pro­
duktion und zur Unterwerfung des 
gesamten gesellschaftlichen Lebens 
unter die Profit- und Machtinteres­
sen einer kleinen Schicht von Mo­
nopolkapitalisten beweist der s. K. 
die historische Überlebtheit der ka­
pitalistischen Gesellschaft, die Not­
wendigkeit, dem gesellschaftlichen 
Charakter der Produktion durch 
gesellschaftliches Eigentum und 
gesamtgesellschaftliche Planung im 
Interesse des werktätigen Volkes 
zu entsprechen und die politische 
Macht der Arbeiterklasse zu errich­
ten. Er schafft somit die vollständi­
gen materiellen Voraussetzungen 
für den Übergang zum —> Sozialis­
mus.

Staatsoberhaupt: Persönlichkeit 
oder Organ, die oder das höchste 
staatliche Funktionen ausübt und 
den Staat nach innen und außen re­
präsentiert. In einigen sozialisti-


